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Ouvertüre .

Erſter Aufzug .

Offene Vorhofhalle eines Gaſthauſes bei Terracina ,
im Hintergrund eine freundliche Landſchaft . Rechts und links Seiten⸗
thüren . Auf der rechten Seite vorn ein Tiſch, von Stühlen umſtellt ;
auf der linken Seite ebenſo. Rechts hinten ein ländlicher Schenktiſch
mit Schüſſeln , Tellern , Kannen, Bechern und mit einer Mandoline an
einem Haken. Auf dem Tiſch links Becher, eine Kanne, Schreibzeug

mit Zubehör ; auf dem Tiſch rechts ein Becher, eine Kanne.
Rechts und links vom Darſteller .

Erſter Auftkrilt .
Römiſche Dragoner ſitzen zechend am Tiſch links vorn. Lorenzo auf
der rechten Seite auf - und abgehend. Matteo und Aufwärter aus der

Thür rechts ab⸗ und zugehend und die Dragoner bedienend.

Nr . 1. Introdulition .

Dragonerchor . Römiſche Soldaten ,
So trinkt auf neue Waffenthaten !
Wein giebt in dem Krieg
Jedesmal den Sieg !
Wein verleiht im Krieg
Jedesmal den Sieg !
Römiſche Soldaten ,
So trinkt auf neue Waffenthaten !
Wein verleiht im Krieg
Jedesmal den Sieg !
Klingen unſere Becher ,
Grüßet uns ihr Zecher
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Stets Viktoria !

Grüßet ſtets Viktoria !

Dragoner Cu Lorenzo) .
Wenn den Räuber wir heute fingen ,
Welchen Lohn , o ſprecht , welchen Lohn
Würde die That uns wohl bringen ?

Korenzo . Zehntauſend Piaſter .
Dragoner . Für uns allein ?

Lorenzo . Ganz allein .

Dragoner . Und dann noch die Ehre !
Wer ſo glücklich wäre .

( Sie klopfen mit den Bechern auf den Tiſch. )

Holla , Herr Wirt , gebt uns noch Wein !

Und Ihr , Lorenzo , ſchenkt Euch ein !

Matteo (bringt von rechts gefüllte Kannen zum Tiſch der Dragoner
und nimmt die leeren Kannen weg) .

Aufwärter (ſind ihm behilflich).
Dragoner . Römiſche Soldaten ,

So trinkt auf neue Waffenthaten !
Wein verleiht im Krieg
Jedesmal den Sieg !
Klingen unſre Becher ,
Grüßet uns , ihr Zecher !
Lächelt uns Viktoria !

Matteo (in der Mitte ; zu Lorenzo, welcher ſinnend und traurig

rechts auf- und abgeht) .
Habt Ihr zum Trunk den wilden Schwarm geladen ,
So bleibt nicht ſo von feru ,
Und nehmt das Glas zur Hand .

Lorenzo . Trinkt ohne mich, ihr wackern Kriegskam ' raden ,

Dragoner . Wie traurig iſt Lorenzos Miene .

Matteo (zu den Dragonern ) .
Ich errate ſo leicht , was Lorenzo wohl fehlt ,
Denn morgen wird , ihr Herrn ,
Da wird mein Kind Zerline
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Mit Franz , dem reichen Pachterſohn , vermählt !

Ich lad ' euch alle ein.

Lorenzo (für ſich). Ach, das koſtet mein Leben !

( Er bleibt rechts vorn ſtehen. )

Dragoner . So gebt noch Wein her ! So gebt noch Wein her !

Römiſche Soldaten ,
So trinkt auf neue Waffenthaten !
Wein verleiht im Krieg
Jedesmal den Sieg !

Zerline ( kommt beſorgt von rechts).

Zweiter Nuflrill .

Die Vorigen . Zerline tritt Lorenzo zur Linken.

Zerline . Laſſe Lorenzo , nicht alle Hoffnung ſchwinden !

Lorenzo . Sie fliehet da, wo die Liebe uns flieht !
Zerline . Laß mir den Troſt , daß mein Auge dich ſiehet !

Lorenzo . Im Kampfe werd ' ich finden lang erſehnte Ruhl

Zerline . Nein !

Lorenzo . Im Kampfe werd ' ich finden die lang erſehnte Ruh !

Zerline . Könnt ' ich, Lorenzo , mit dir zum Kampfe eilen !

Lorenzo . Auf und verbanne mich aus deinem Sinn !

Zerline . Könnt ' ich, Geliebter , Gefahren mit dir teilen !

Lorenzo . Zu deinem Bräut ' gam eile, eile nun dahin !
rig Jerline . Nein !

Lorenzo . Im Kampfe werd ' ich finden meine Ruhl

In dieſem Augenblicke hört man links hinten Lärm. )

Die Dragoner (ſtehen auf).

ter

en.
Drikter Ruflritt .

Die Vorigen . Mylord Koolburn und Pamella . Ein Diener . Ein
Kammermädchen .

Mylord , Pamella (links hinten ) . Ach, zu Hilfe !

Lorenzo , Berline , Matteo , Dragoner . Welcher Ruf ?
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Mylord , Pamella . Ach, zu Hilfe !
Lorenzo , Zerline , Matteo , Dragoner . Welcher Ruf ?
Mylord , pPamella . Kommt herbei , kommt herbei , kommt

herbei !
Schneller Tod droht uns ſchon .
Kommt herbei , kommt herbei !

Korenzo . Was iſt das ? Warum dies Geſchrei ?
Mylord und Pamella (treten von links hinten auf).
Der Diener und das Kammermädchen (folgen mit Gepäck, Reiſe⸗

taſchen, Fernrohr und gehen ſogleich nach rechts ab),
Matteo (ſetzt einen Stuhl in die Mitte ) .
Pamella (läßt ſich darauf nieder) .

Stellung :
8 5

Zerline —
5

Matteo 4
Mylor 69 ◻

Pamella
8 83

Lorenzo
Dragonerchor

Mylord (ganz erſchrocken). Signor Soldat ! l

Lorenzo . Ein Britte iſt ' s.
Mylord . Signor Soldat !

Lorenzo . Und ein Weibchen ſchön und reizend !
Mylord . Vor Zorn wollte ich vergehen .
Pamella . Und ich vor Angſt und Qual !

Mylord cält ihr ein Riechfläſchchen entgegen) .
Ach, Mylady ! Ach, Pamella !

Pamella . O mein Gemahl !
Mylord . Ja , ich bin hier , Myladyl .

( Zu den Anweſenden . ) Dieſe Dame

Iſt meine ganz erſchreckliche Gemahlin !
Pamella (erhebt ſich).
Matteo (ſtellt ihren Stuhl an ſeinen Platz zurüch.
Pamella . Ach, welche Qual gewährt das Reiſen ,

Ich kann Italien nicht preiſen .
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Ein wahrer Gentleman vom Land .

Nach England will ich gehen ,
Will Italien nicht mehr ſehen .
Meine Spitzen , meine Bänder ,
Meine ſeidenen Gewänder ,
Alles wird verloren ſein !

Gu Mylord. ) Wenn Sie mich im Zorn jetzt ſehen
Hab ich Grund , der für mich ſpricht ,
Und Mylord , ich will geſtehen ,
Weiter , weiter reiſ ' ich nicht .

Lorenzo , Dragoner . Man ſagt , daß hier in dieſen Gründen

Fra Diavolo ſein Spielchen macht !
Nur Mut , daß wir den Räuber finden ,

Gedenkt des Lohnes , der 70 lacht !

Man ſagt , daß hier in dieſen Gründen

Fra Diavolo ſein Spielchen macht !
Fort , Freunde , ihn zu finden ,
Fort , denket , welch ein Lohn euch lacht !

Zerline . Gewiß treibt hier in dieſen Gründen

Fra Diavolo ſein böſes Spiel !
O eilt , den Räuber aufzufinden ,
Stellt ſeiner Grauſamkeit ein Ziel !
Gewiß treibt hier in dieſen Gründen

Fra Diavolo ſein böſes Spiel !
Sie eilen , um ihn aufzufinden ,
Stellen ſeiner Grauſamkeit ein Ziel !

Matteo . Gewiß treibt hier in dieſen Gründen

Fra Diavolo ſein böſes Spiel !
O eilt , den Räuber aufzufinden ,
Stellt ſeiner Grauſamkeit ein Ziel !
Gewiß , daß hier in dieſen Gründen

Fra Diavolo ſein Spielchen macht !

Signor , der Räuber war ſo grob und ungalant ,
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Sie eilen , um ihn aufzufinden ,
Ein reicher Lohn der Mühe lacht !

Mylord . Ich finde hier in dieſen Gründen

Nicht das von mir erwünſchte Glück !

Man ſoll an ' n nächſten Baum mich binden ,

Kehr ' ich jemals hierher zurück !
Ich finde hier in dieſen Gründen

Nicht das von mir erwünſchte Glück !

Man ſoll mich am Baume binden ,

Kehr ' ich einſt jemals hierher zurückl

Pamella . Es will dies Mißgeſchick mir künden ,
O trotze nicht auf Mut und Glück !

Hier wirſt du keine Freude finden ,
Und kehre nie hierher zurück !
Es will dies Mißgeſchick mir künden ,
O trotze nicht auf Mut und Glück

Hier werd ' ich nicht Freude finden ,

Nein , niemals kehr' ich hier zurück !

Nach England will ich gehen ,
Will Italien nicht mehr ſehen ,
Meine Spitzen , meine Bänder

Meine ſeidenen Gewänder ,
Alles wird verloren ſein !
Wenn Sie mich im Zorn jetzt ſehen ,

Hab ' ich Grund , der für mich ſpricht ,
Und Mylord , ich will geſtehen ,
Weiter , weiter reiſ ' ich nicht !

Lorenzo . Man ſagt , daß hier in dieſen Gründen

Fra Diavolo ſein Spielchen macht !
Nur Mut , daß wir den Räuber finden ,

Gedenkt des Lohnes , der 15 lacht !

Man ſagt , daß hier in dieſen Gründen

Fra Diavolo ſein Spielchen macht !
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Fort , Freunde , ihn zu finden ,
Fort , denket , welch ein Lohn euch lacht !

Zerline . Gewiß treibt hier in dieſen Gründen

Fra Diavolo ſein böſes Spiel !
Sie eilen , um ihn aufzufinden ,
Stellen der Grauſamkeit ein Ziel !
Gewiß treibt hier in dieſen Gründen

Fra Diavolo ſein böſes Spiel !
Sie eilen , um ihn aufzufinden ,
Stellen ſeiner Grauſamkeit ein Ziel !

Matteo . Man ſagt , daß hier in dieſen Gründen

Fra Diavolo ſein Spielchen macht !
Sie eilen , um ihn aufzufinden ,
Ein reicher Lohn der Mühe lacht !

Gewiß , daß hier in dieſen Gründen

Fra Diavolo ſein Spielchen macht !
Sie eilen , um ihn aufzufinden ,
Ein reicher Lohn der Mühe lacht !

Mylord . Ich finde hier in dieſen Gründen

Nicht das von mir erwünſchte Glück !

Man ſoll an ' n nächſten Baum mich binden ,

Kehr ' ich jemals hierher zurück !

Erhängt am Baum ſoll man mich finden ,

Kehr ' ich jemals hierher zurückl
Man ſoll mich am Baume erhängt nur finden ,

Kehr ' ich einſt jemals hierher zurück! l

pamella . Es will dies Mißgeſchick mir künden ,
O trotze nicht auf Mut und Glückl

Hier wirſt du keine Freude finden ,
O kehre nie hierher zurückl
Es will dies Mißgeſchick mir künden ,
O trotze nicht auf Mut und Glückl

Hier werd ' ich nicht Freude finden ,

Nein , niemals kehr' ich hier zurückl

da—1¹
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Zerline . Wie will mein Los ich preiſen ,

Kehrt Lorenzo bald zurückl

Pamella . Nein , ich will nicht mehr reiſen ,

Nein , mein Entſchluß ſteht feſt !
Welche Qual gewährt das Reiſen !

Ach, mein Schickſal will ich preiſen ,
Bin ich nach Haus nur erſt zurück !

Lorenzo , Dragoner . Fort , Kameraden , dem Räuber nach ! f
Nur mutig fort , ihm nach !

Mylord . Man ſoll am Baum erhängt mich finden .

Erhängt mich, kehr' ich je zurückl

Ja , man ſoll erhängt mich finden ,

Kehr ' ich in dieſes Land zurück !
Matteo . Fort , Freunde , eilt ,o eilet ,

Fort , eilt dem Räuber nach !

Mylord (ſprich ) . Ach, Sir Brigadier — Ihnen will ich
mich erklären —

Korenzo (geht an Zerline vorüber zu ihm). Ich höre , Mylord !
Mylord . Ich have die Ehre , zu ſein ein engliſch Menſch .

Ich have entführen nach Gebrauch Miß Pamella , eine ſehr
reiche Erbin , und ich have ihr geheiratet — aus bloßer
Inclination ! ( inolinäschen ) .

Pamella (ſeufzend) . Ach leider nur zu Gretna Green !

Mylord . Um zu vermeiden der Verfolgung der Ver⸗

wandten , bin ich geriſſen mit Miß Pamella nach Italien
und habe mitgenommen der Ausſteuer , wie ich ſchon geſagt
aus Inclination !

Pamella ( wie früher ) . Ach ja !
Mylord . Eine kleine Meile von hier ſiud gekommen die

ſpitzigen Buben —

Pamella . Yes , yes , Signor , Banditen !

Mylord . Haben gepacken der Pferde und haben verſchoſſen
der Poſtillon von die Bock. Man legte mich —

Pamella . Nein , nein , man warf Sie —

Mylord . Richtig — man warf mich mit der Erde auf
die Naſe , drückte mir einige Flintenkolben ins Genick —
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Pamella . Und plünderte unſern Wagen .
Mylord . Und hat mir genehmigt der Ausſteuer , welche

ich haben aus Inclination mit geheiratet !
Lorenzo . Von welcher Seite kamen die Räuber ?
Mylord . Das kann ich nicht beſtimmen , denn als ſie

kamen gekuckt in meinen Wagen , habe ich geſchlafen an der
Seite von Mylady .

Pamella . Yes — Mylord ſchläft überhaupt gern, und
ich hab ' es ſtets geſagt — das viele Schlafen wird Ihr Un⸗
glück ſein !

Lorenzo . Was hat man Ihnen geraubt ?
Mylord . Yes ! ſehr viel Raupenl Man haben geſuchen ,

man haben gefunden , man haben genommen !
Pamella . Alle meine Diamanten ſind fort !
Mylord . Und ſie wuaren ſo ſchön und ſo teuer !
Pamella . Und ich ſah ſo hübſch mit ihnen aus .

Lorenzo . Kein Zweifel , es war Diavolos Baude . Wo
flohen ſie hin ?

Mylord . Die ſpitzigen Buben haben ſich nach dem Ge⸗
birge gezogen — und unſere Diamanten auch !

Lorenzo . Auf , Dragoner ! noch einen Reiterſchluck und
dann zu Pferde .

Matteo (ſchenkt ein).
Die Dragoner (trinken , bereiten ſich zum Aufbruch und ſammeln

ſich um Lorenzo) .
Zerline (zu Lorenzo) . Dieſer Räuber , lieber Lorenzo , ſoll

ein fürchterlicher Menſch ſein ! ach, wenn du nur kein Un⸗
glück haſt .

Lorenzo . Früher war mir das Leben lieb —jetzt hat es
keinen Wert mehr für mich.

Zerline 5 — Lorenzol
Lorenzo . Morgen heirateſt du ja. Dein kindlicher Ge⸗

horſam Jebt über deine Liebe, doch mach ' ich dir keine Vor⸗
würfe . Leb' wohl , ſei glücklich , und gedenke meiner zuweilen
— auchwenn ich vielleicht gefallen ſein ſollte .

Zerline . Du wirſt leben , ich werde für dich beten !

Lorenzo . Bitt ' und bete, daß ich morgen nicht den Tag
deiner Hochzeit erlebe .
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Zerline . Was ſagſt du ?

Korenzo (trocknet ſchnell eine Thräne ) . Fort , fort — die Pflicht
vor allem ! Bald , Mylord , bring ich hoffentlich gute Nach⸗
richt . Adio , Vater Matteo , lebe wohl , Zerline . ( er eilt

raſch mit den Soldaten nach links hinten ab. )
Ein Aufwärter ( räumt unauffällig Kannen und Becher von den

Tiſchen ab und nach rechts hinein) .

Vierler Auftrikl .

Zerlüne rechts vorn. Mylord zu ihrer Linken. Pamella zwiſchen
Mylord und Matteo . Matteo links vorn.

Mylord . Der Herr Lieutenant ſchien ſehr bewegt — ja,
die Fra Diavolo iſt eine entſetzliche Menſch , die aller Leute

erſchrecken .
Matteo . Sie irren , Mylord . Lorenzo kennt keine Furcht ,

hat früher den Krieg ) ſin einem franzöſiſchen Regimente ]
mitgemacht , iſt brav , hat nur einen Fehler .

Pamella . Und welchen ?
Matteo . Er iſt verliebt , hat nichts als ſeinen Sold und

eine Büchſenkugel zur Ausſicht .
Mylord . Freilich , ſolche Ausſicht iſt ein unſicheres Kapital .
Matteo (ſeine Tochter anſehend). . Sonſt wäre mir ' s gerade

gelegen geweſen — aber man muß auch die Vernunft zu
Rate ziehen . Friſch , Zerline — Gläſer und Flaſchen fort .

Jerline chilft dem Aufwärter abräumen ) .

Mylord (geht an Pamella vorüber zu Matteo ) . Ich have große
Luſt , den Mut der hieſigen Einwohner zu beleben mit einigen
Guineen . ( Zu Matteo . ) Herr Wirt wollen Sie eine Anzeige
ſtiliſteren , ich will demjenigen , der mir meinen Verluſt
wieder bringt , ſehr viel Geld verſprechen — und was ich
verſpreche , behalte ich!

Matteo . Sehr gern . ( er ſetzt ſich links und ſchreibt , was ihm
Mylord Kookburn leiſe diktiert . )

*) Die eingeklammerten
[1 Stellen ſind bei der Aufführung zu

8
fführung

ſtreichen.
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Pamella (beobachtete Zerline ) . Miß Zerline weint , ſie muß
wohl Kummer haben , iſt dem ſo ?

Zerline ozu ihrer Rechten, ſich faſſend). Ach nein , Signora .
( Sie trocknet die Augen. )

Pamella . Yes , ves —ich verſteh ' — der junge Dragoner -
er warf dir Blicke zu, und dieſe Blicke ſprechen , ach, ich
liebe dich wie mein Leben !

Zerline . Ach, Signora —
Pamella . Ich kenue das —ach , eine Heirat aus Liebe,

aus Inelination iſt ſo teuer — nicht wahr , Mylord —

Mylord ( im Diktieren zu Matteo , welcher das Verzeichnis der ge⸗
raubten Sachen aufnimmt) . Koſtet mich über zwanzigtauſend Lire.

Pamella ( etwas zornig) . Hören Sie nicht , Mylordꝰ
Mylord . Sie ſehen , daß ich beſchäftigt bin und quälen

mich. Ich maken der Annoncen zu die Publikum für die
Belohnigung . Zu Matteo . ) Schreibt dreitauſend Lire.

Pamella . Das iſt zu wenig —ſchreiben Sie zehntauſend
Lirel Der Schmuck allein war gegen zweimalhundert⸗
tauſend Lire wert . Iſt er verloren , iſt es lediglich Ihre
Schuld , Mylord , warum blieben ſie nicht auf der Land⸗
ſtraßed

Mylord . Um dem galanten Kavalier zu entgehen , der
uns fortwährend auf dem Fuße folgt .

Pamella . Können Sie ihm verwehren , den Weg zu reiſen ,
welchen wir nehmenꝰ

Mylord . No ! Aber Sie kann verhindern zu anſehn ihm
und zu ſingen mit ihm . The devil hol ' die verdammte
Barcarol geſtern Abend , die ganz und gar nicht unterhalten
hat mich !

Pamella . Es iſt doch wohl erlaubt zu muſizieren !
( miusiciren . )

Mylord . Mes, aber nicht zu kokettieren .
Pamella . Ich kokettiere nie , have nicht kokettiert , und

werde —

Mylord (an ihr vorüber nach rechts gehend) . Yes , Sie have
kokettiert ! yesterday ! und das will ich nicht .

Pamella . Sie wollen nicht ?
Mylord . Das heißt , ei will , and ei will not !
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Matteo und Zerline Gefeſtigen die Anzeige des Lords an der

Hinterwand und gehen dann nach rechts ab).

Fünfter Auftrilt .

Mylord . Pamella .

Nr . 2. Duett .

Mylord . Ich möchte gern , ich möchte gern
Bewundert Sie Mylady ſehn ,
Der Faſhionable ſoll von fern

Vor ihrer Anmut Reizen ſtehn .

Das möcht ' ich gern , das möcht ' ich gern .

Doch daß der Stutzer jeden Tritt

Bekrittelt , witzelt und beſpricht ,
Uns folgk mit unverſchämtem Schritt ,

Das will ich nicht , das will ich nicht ,

Nein , nein , nein , nein , nein , Goddam !

Das will ich nicht , das will ich nicht .

Ich bin ſo gut , ich bin ſo gut ,

Sie müſſen mir das eingeſtehn ,

Um Sie modern geſchmückt zu ſehn ,

Verſchwende ich mein Hab und Gut ,

Ich bin ſo gut , ich bin ſo gut .

Doch ging es nur nach ihrer Bitte ,

Müßt ' ich nach des Landes Sitte ,

Hier ein Cicisbeo , Ciscisbeo ſein !

Das will ich nicht , das will ich nicht !

Nein , nein , nein , no, no , no, Goddam !

Das will ich nicht , das will ich nicht .

Pamella (treibt den Lord, auf ihn zuſchreitend , nach derrechtenEcke) .

Ich möchte gern , ich möchte gern

Geneigt mich zeigen ihrem Lobe,

Sparen in der Garderobe !

Das müöcht' ich gern , das möcht ' ich gern .
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D enn mein Gemüt iſt ſanft und ſtill ,
Gehorſam iſt mir ſtete Pflicht !
Doch trotzt man mir und ruft ich will !

Dann will ich nicht , dann will ich ni

Nein , nein , nein , no, no, no, Mylord !
Dann will ich nicht , dann will ich nicht .

icht

Mylord (ſpricht)z. Ah! Sie wollen nicht ! Sie werden wollen

müſſen , denn nie werden Sie ſehen wieder den Herrn
Marquis aus Neapel .

( Man hört Peitſchenknallen von links hinten. )
Zerline und Matteo (eilen von rechts herbei).

Sechſter Nuftritt .

Mylord rechts vorn. Pamella zu ſeiner Linken. Matteo links hinten.
Zerline zu ſeiner Rechten. Dann der Marquis von San Marco , ein

Livreediener mit Reiſetaſche und Shawl . Zwei Aufwärter .

Matteo (ſpricht). Halt , da fährt ein Wagen vor !

Nr . 3. Quintett .

Matteo . Seht , ein Wagen hält ſtill !
Welch ein Glück für unſer Haus ,
Ein Kavalier ſteigt aus
Und wohnen will er hier , U

Ja , wohnen will er hier !

Marquis (tritt mit dem Diener von links hinten auf und nimmt
die Mitte ) .

Zwei Aufwärter (eilen von rechts herbei).

Der Diener (entfernt ſich auf einen Wink Matteos mit den beiden
Aufwärtern nach rechts).

Mylord ( unangenehm berührt ) . S

Pamella Getroffen ) . Ja , es iſt d

arquis (artig ). Mylady treff

eh' ich recht , ja er iſt es.
er Marquis !
ich hier .
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Was ſeh' ich, er iſt es,
Er folgte 5

uns bis hie

Ihn feſſelt die Liebe,

Ich zweifle nun nicht mehr !
Er folgte hierher !
Zweifeln kann ich nun nicht mehr !

Was ſeh' ich, er iſt es,
Er folgte dreiſt uns bis hierher !
Wen ſeh' ich, er iſt es,

Ich zweifle nun nicht mehr !

Er fand mich wieder ,
Er folgte dreiſt mir bis hierher !
(vortretend ) . Wen ſeh' ich, ſie iſt es,
Mir lächelt heut das ſchönſte Glück

Was ſeh' ich, ſie iſt es.

Welch ſchöner Augenblick ! l
Die Holde ſeh' ich wieder ,
Mir lächelt heute das Glück !

Berline (vortretend ) . Was hör ' ich, ſie wär ' es,
Wie feſſelt ſie ſein kühner Blick .
Was hör ' ich, ſie wär ' es,
Wohl lächelt ihm das Glück !
Er fand ſie wieder ,
Ja , er traf ſie 75 10Matteo (vortretend ) . Was ſeh'
Es ſcheint , als fuche
Was ſeh ' ich, ſie iſt
Ihm lächelt heut ' das Glück !
Was hör ich, ſie iſt es,
Ja , es ſucht ſie ſein Blick !

Signor , was ſtehet zu Befehle ?
Nur Geduld ,

Mylord .
rher

Pamella .

Marquis

„ſie iſt es,

ſie 115 Blick !
5

Marquis .

Ja , bis morgen bleib ' ich hier !

ihr brauchtEuch nicht ſo ſehr zu eilen ,
Denn bis morgen denke ich bei Euch zu weilen !

Mylord (zu Pamella ) . Vernehmen Sie — vernehmen Si



Marquis .

Pamella .

Marqnuis .

Zerline .

Mylord .

Matteo .

Margqguis .

Pamella .

Fra Diavolo .

Er will länger hier weilen !

Und das geſchieht nicht wegen mir ,

Nein , Ihretwegen bleibt er hier ,

Bloß Ihretwegen bleibt er hier !

Ja , ich folg ' den Scherzen ,
Die Zufall mir beut ,

Zur Tändelei mit Herzen ,

Iſt Glück und Lieb' bereit .

Ja , es iſt die Liebe,
Die aus ihm ſpricht !
Entflammt ' ich dieſe Triebe ,

So kann ich dafür nicht .

Ja , ich folg ' den Scherzen ,
Die der Zufall beut ,

Zur Tändelei mit Herzen
Iſt Glück und Lieb' bereit !

Ach, es ſcheint , die Dame

Raubt ihm die Ruh .
Er wirft ihr ſüße Blicke

Voll Liebe zu.
Ihn feſſelt nur Liebe,

Ich zweifle nicht länger ,

Ich zweifle nicht länger ,

Nicht länger zweifle ich mehr !

Was hör ' ich, was ſeh' ich!
Er ſuchte und fand ſie !

Ihm lächelt das Glücke ,

Ihm lächelt heut ' das Glück !

Ja , ich folg ' den Scherzen ,
Die Zufall mir beut !

Zur Tändelei mit Herzen

Iſt Glück und Lieb' bereit !

Ja , es iſt die Liebe ,
Die aus ihm ſpricht !

Eutflammt ' ich dieſe Triebe ,
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So kann ich dafür nicht !

Erſtaunen feſſelt die Sinne ,
Er folgte dreiſt mir bis hierher !

Marquis . Ja , ich folg ' den Scherzen ,
Die der Zufall beut ,

Zur Tändelei mit Herzen

Iſt die Liebe und das Glück bereit !

Ich ſuchte und fand ſie,
Ich danke dem Zufall dies Glück nur ,

Er führet zu meiner Dame mich!

Zerline . Ha, es ſcheint die Dame

Raubt ihm die Ruhe ,
Er wirft ihr ſüße Blicke

Voll Liebe zu!

Mylord . Ihn feſſelt nur Liebe,

Ich zweifle nicht länger !

Matteo . Was hör ' ich, was ſeh ' ich!
Er ſuchte und fand ſie !

Ihm lächelt das Glück hier !

Ihm lächelt heute hier das Glückl

Mylord ( zwingt ſeine Gemahlin , ſich mit ihm nach rechts zu ent⸗

fernen) .
Pamella (verneigt ſich im Abgehen gegen den Marquis ) .
Zerline und ein Aufwärter ( tragen von rechts einen gedeckten

Tiſch heraus und ſtellen ihn, mit einem Stuhl dahinter , in der Mitte auf).

Hiebenter Auftritt .

Der Marquis ſetzt ſich an den für ihn bereiteten Tiſch. Matteo und
Zerline ſtehen zu ſeiner Linken.

Matteo . Friſch , mein Töchterchen , beſorge alles was der

Herr Marquis befehlen wird . Ich hoffe , Sie werden mit

meinen Leuten und meiner Zerline zufrieden ſein . Ich

muß heut ' Abend fort , aber ſie bleibt hier als Wirt⸗

ſchafterin .
Marquis . Ihr verreiſt vielleicht ?

—7

＋I
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Matteo . Ein paar Stunden von hier zu meinem künfti⸗

gen Schwiegerſohn , dem Pachter Francesco . Morgen ſoll
die Hochzeit ſein , und ich will ihn und die Gäſte holen .

Jerline (beiſeitey). O Himmel !
Marquis . Habt Ihr viel Gäſte im Hauſe ?
Matteo . Außer Euer Gnaden , Mylord noch und ſeine

Gemahlin !
Marguis . Weiter niemand ? ( erſinnt einen Augenblick nach.

Molady iſt allerliebſt , aber Mylord ſcheint etwas übler
Laune zu ſein .

Zerline . Kein Wunder , wenn man ſoeben von Banditen
und Räubern ausgeplündert iſt .

Marquis ( während des Eſſens) . Ach — ich glaube nicht an
dieſe Räubermärchen !

Matteo . Ich glaube an dieſe Räuber wie an unſern Herr⸗
gott und —

Marquis . Märchen , um die Reiſenden zu erſchrecken . Bei
Tag und Nacht hab ' ich dieſe Berge durchſtreift , ſich habe
keinen Räuber geſehen, ] ich bin nie angefallen worden .

Matteo . Sonſt —früher vielleicht , aber ſeit Fra Diavolo
hier hauſt —

Marquis . Fra Diavolo — wer iſt das ?
Zerline . Von dem Spitzbuben haben Sie auch nichts ge⸗

hört ? Das iſt — wie ſoll man ' s nennen , der Haupt⸗ und
Matador - Bandit !

Matteo . Der iſt überall !
Zerline . Und nirgends — wenn man ihn faugen will !
Matteo . Von einem Kardinal hat er ein Amulett ge—

ſtohlen , und damit macht er ſich unſichtbar .

Marquis . Nicht möglich !
Zerline . Ja — unſichtbar haben wir ihn alle geſehen !

Und die Kugeln —

Marquis . Nun , was iſt mit den Kugeln ?
Zerline . Nichts iſt ' s mit den Kugeln ! ſie thun ihm

nichts , ſie prallen von ihm zurück , oder er fängt ſie mit
den Händen und ſteckt ſie mir nichts dir nichts in die
Taſche !

Marquis . In welche Taſche denn , mein Kind ?
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Zerline . Ach, das we iß
der liebeHimmel ! In die Spitz

bubentaſche Weintutlicht Wir haben auch ein Lied auf ihn .

Marquis . Schon ein Lied auf ihn ?
Matteo . Ja , Euer Gnaden , ihm zu Ehren , ein langes

Lied !
Zerline . Zweiiund zwanzig Strophen — we

1r
Euer Gnaden

befehlen , will ich' s ſingen , während ſie ſpeiſe

Marquis . Muß ich durchaus alle 5 Strophen

hören ?
Zerline . Nach Belieben .
Matteo . Wir zwingen niemand .

Marquis . Braviſſimol

Matteo (geht nach dem Schenktiſch rechts hinten zur Mandoli

Hier, Zerline , nimm !

Nerile. Danke, Vater ich werde ohne Mandoline ſing

Matteo (geht nach rechts ab).

Achler Rufkrilt .

line).

Der Marquis am Tiſch ſitzend und ſpeiſend. Zerline zu ſeiner Linken.

Nr . 4. Romanze .

Zerline . Erblickt auf Felſeshöhen
Den ſtolzen Räuber dreiſt und hehr !

Feſt geſtützt auf ſein Gewehr

Seht ihn drohend ſtehn .
Er nähert ſich, es winkt

Sein roter voller Federbuſch ,

Und ſein ſamtner Mantel ſinkt

Wohl 3 ſein reiches Kleid .

Zittertl ddenn in des Sturmes Droh ' n

Ruft des Echos banger Ton :

Diavolo ! Diavolo !
Diavolo !

Und zürnet ſeine Stirne ,
So bebt der kühnſte Feind im Streit ,

Manche hübſche Dirne

Lobt ſeine Artigkeit .
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Ich ſelbſt kann das bezeugen ,
So manches Mädchen traf ſein Blick ,

Und mit ſinnendem Schweigen
Kehrt es zum Wald zurück .

Zittert ! denn den Räuber betrachtend ,
Ruft ſie leiſ ' und ſchmachtend :

Diavolo ! Diavolo !
Diavolo !

Zerline bei der Hand und führt ſieMarquis (erhebt ſich, ergr
einige Schritte vor).

Vielleicht oft ohne Gründe ,
Klagt manches Herz den Räuber an,

Daß es Urſach finde ,
Daß Liebe klagen kann .

Auf ſeinen Namen waget
So mancher Jüngling wohl ſein Glück ,

Und obgleich der Neuling zagt ,
Lacht ihm Fortunas Blick !

Bebet , bebet vor Seufzern der Liebe,
Und nennt die Herzensdiebe :

Diavolo ! Diavolo ! Er raubt Zerline einen Kuß. )
Diavolo !

Zerline (eilt mit einem Aufſchrei an ihm vorüber nach rechts).
Beppo , Gigcomo (erſcheinen von links hinten in demütiger , kriechen⸗

der und bittender Haltung ) .
Matteo (zeigt ſich zu gleicher Zeit, mit Hut und Stock zum Aus⸗

gehen gekleidet , von rechts).

eift

Neunker RNuftrikt .

Zerline rechts vorn. Matteo zu ihrer Linken. Der Marquis in der
Mitte. Beppo und Giacomo zu ſeiner Linken. Dann ein Aufwärter .

Zerline (erblickt die beidenh). Himmel ! Wer iſt denn das ?
Matteo (derb). Was verlangt ihr ?

Beppo (demütig) . Herberg nur für dieſe Nacht .
Giacomo (ebenſo) . Im Namen der Schutzpatronin !
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Matteo (ſchroff). Hier iſt kein Aufeuthalt für Abenteurer
und Vagabunden .

Beppo (vie oben) . Wir ſind Pilger !
Zerline (nitleidig ) . Wenn dem ſo wäre , lieber Vater .
Matteo Gart ) . In ſolchem Aufzuge !
Beppo . Ein Gelübde zwingt uns —
Matteo . Und welches ?
Giacomo . Unſer Glück zu verſuchen .
Matteo (nilder ) . Dazu iſt hier nicht der Ort .

Marquis (zieht die Börſe und giebt den Beiden etwas Geld) .

Nehmt — im Namen dieſes hübſchen Mädchens .

Beppo , Gigcomo . Ach, gnäd ' ger Herr Marquis !
Matteo (ſchnell und erſtaunt ) . Sie kennen Euer Gnaden .

Marquis . Ja wohl , heute Morgen begegnete ich den
armen Teufeln und beſchenkte ſie ſchon einmal . Herr Wirt ,

ihr Abendeſſen und Nachtlager werde ich zahlen . Wie viel ?

Matteo . Drei Lire für den Kopf , Signor .
Marquis . Mehr als dieſe Köpfe wert ſind , indeſſen ab⸗

gemacht .
Matteo . Euer Gnaden Empfehlung genügt , mehr bedarf

es nicht .
Berline (zeigt nach oben) . Vater , ſie können da oben in der

Bodenkammer ſchlafen .
Matteo (leiſe). Nicht im Hauſe , wenn ich nicht da bin .

( er ruft nach rechts. ) Giovannil
Ein Aufwärter ( kommt von rechts).
Matteo . Gieb ihnen zu eſſen , und dann hier im Neben⸗

hauſe (er zeigt nach rechts hinten ) auf dem Boden machſt du

ihr Nachtlager .
Der Aufwärter (geht nach rechts ab).
Matteo . [ Das Abendeſſen für Mylord ! —] Du , Zerline ,

begleiteſt mich bis zur Kapelle , wir plaudern von deinem

künft ' gen Mann . ( Zum Marquis . ) Euer Gnaden wünſch ' ich
angenehme Ruh ' ; möcht ' ich ſo glücklich ſein , Sie noch
Morgen hier zu treffen .

Marquis . Ich hoff ' es , lich ſchlafe lange . ] Adio , Adio !
Leb wohl , ſchönes Kind !

Matteo , Zerline (gehen rechts hinten ab).



„
n

0

ehnter Auftrikt .

Der Marquis ſetzt ſich wieder an ſeinen Tiſch. Beppo , Giacomo zu
ſeiner Linken.

„die auf dem Tiſch ſteht, ein GlasBeppo ( nimmt die W
und ſchenkt ſich ein; zu dem Marquis ) . Dein Wohlſein —du ſollſt
leben .

Marquis (erhebt ſich ſtolz, al e er nicht recht gehört) . He!
Beppo (vie früher) . Ich ſag ' — dein Wohlſein .

Marquis . Was hat dieſer Kerl für eine Art ?
Gigcomo ( nimmt den Hut vom Kopf) . Perdoni , Kapitän ! es

iſt ein Rekrut , der wenig Lebensart und Reſpekt verſteht .

( Zu Beppo. ) Nimm deinen Deckel ab, Kerl . ( er ſchlägt ihm den
Hut ab. ) Er weiß noch nichts von Diseiplin , Kapitän , aber
iſt ſonſt aus gutem Hauſe , Ehrlicher Leute Kind ; ſeine
Mutter ſtarb im Gefängniſſe , der Vater ſitzt noch. Er war

aite ſoffneiſter⸗
Sekretär , hat ſich

die Finger kurz ge⸗
ſchrieben , und will ſie ſich jetzt wieder bei uns laug arbeiten .
Er iſt herz 5Alarguis. Damit iſt ' s nicht allein gethan , man muß zu
leben wiſſen . Solch miſerabeles Geſindel , als ich jetzt die

Ehre habe zu kommandi ierer i, hab ' ich in meinen Leben nicht
geſehen. Zurm Glück , daß ich noch ein we nig Disciplin
und Ordnung in dieſe Kerle gebracht . ( Zu Beppo. ) Waſſer !
Er ſtreift ſich die Armel auf. )

Beppo (gießt ihm aus der Karaffe Waſſer auf die Hände) .

Marquis (wäſcht ſich). Bei der erſten Vzertraulichkeit ſchlag '
ich dir den Schädel ein ; das wird dich ſchon klüger machen .

Beppo (für ſich). Das glaub ' ich auch.
Giacomo ( eiſe zu ihm) . Er hält t Wort .

Beppo (leiſe). So ?
Giacomo (ebenſo) . Ja .
Marquis . Serviette ! Er trocknet ſich die Hände und wirft dann

Beppo die Serviette zu. )
Beppo ( äßt * gewandt in ſeiner Brottaſche verſchwinden) .

Marquis . Was führt euch her ?
Beppo (den Hut unterm Arm) . Unſer Streich iſt gelungen .

Mylords Diamanten ſind unſer .
Marquis (vortretend ) . Das wußt ich längſt .
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Giacomo . Alles traf zu, wie Sie uns vorhergeſagt .

Marquis . Das wußt ich. Nicht umſonſt bin ich Mylord

nachgereiſt , habe in allen Gaſthäuſern mit ihm ſoupiert ,
mit Mylady Barcarolen geſungen. Glaubt mir , das Barca⸗
rolen ſingen mit Mylady iſt

ein ſauer Stück Ar beit.
Giacomo . Wir erkennen dankbar , Kapitän , was Sie für

uns und unſere gute , rechtſchaffene Bande thun .

Marquis . Mylord leiſtete keinen Widerſtand , alſo haben
wir niemand verloren ?

Gigcomo . Nein , Kapitän , im Gegenteil einen Mann ge⸗
wonnen . Der Poſtill on war ein alter Kamerad von uns ;
die römiſche Jacke gefällt ihm nicht läuger , er will wieder

brav werden !
Beppo . Zu uns kommen .
Giacomo ( ihm bedeutend) . Nun ja — brav werden .

Maranis . Iſt er in unſerer Gewalt ?
Giacomo . Ja .

Marquis (ſich die Krawatte
1

einem kleinen Taſchenſpieg
rend) . So ſchießt ihn tot . Unbeſtändigkeit gehört Richt für

unſern Stand ; bei Mädchen, da iſt es etwas anderes . Was

Mylords Diamanten betrifft , ſo nimm achttauſend Lire ,
und bringe ſie der kleinen Fiorina . Was gilt ' s, in der

nächſten Oper wird ſie noch beſſer ſingen . Ich liebe die

Kunſt — und beſonders die Künſtlerinnen .
Giacomo . Gut , Kapitän !
Marqgnuis . Weiter giebt es nichts .
Giacomo . Nein . Ich glaub ' , man hat Sie getäuſcht .
Marquis . Wieſo ?
Gigcomo . Die Schatulle von Mylord , welche im Wagen

ſein ſollte —

Marguis. Freilich , mit hunderttauſend Lire in Gold ?

Myl ady hat mir ſelbſt geſagt, daß er ſie in Livorno bei

einem Banquier äeitken wollte .

0 Giacomo . Wir haben nichts gefunden .
Marquis . Bl inde Teufel !
Beppo . Vielleicht hat er ſie uns zum Spott unterwegs

ausgegeben .
Marquis (mit einigen Schritten nach links). So geht ' s , wenn

ich nicht bei allem bin ! Aber wiſſen muß ich um jeden
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Preis , was mit dem Gelde geworden iſt. Geht .

einmal gilt es , mit Mylady zu muſizieren !
Schurken glücklich , einen ſolchen Chef zu haben !

hür rechts öffnet ſich.) Mylady kommt ! Er bemerkt beid

ſch, die Reſte ſeines Mahles verzehrend , ſtreng . ) Seid ihr noch

nicht fort ?!
Beppo und Gigcomo (eilen nach links hinten davon, Weinfle

und Speiſereſte mitnehmend ) .

Marquis (geht nach hinten an den Schenktiſch und ergreift

am

die

Mandoline ) .

ZIweiAufwärter Eommen von rechts und entfernen den Speiſetiſch

nach rechts).
Pamella lerſcheint gleichzeitig von rechts, die Thür offen laſſend).

Elfter Auftrikt .

Pamella . Marquis zu ihrer Linken.

Nr . 5. Terzett .

Pamella (zur Thür gewendet) .
Aecitativ .

Sogleich wird man den Punſch ,
Für Sie , Mylord , bereiten !

Marguis (ſie begrüßend) . Erlauben Sie , Mylady !

pamella . Sie ſind noch hier , Signor ? NNachrechts zeigend. )

Und mein Gemahl iſt hier in dem oberen Zimmer ;

Sie kennen ihn , ein wütender Othello !

Marguis . Keine Kränkung iſt es, ſingen wir ein Duett ,

Und mit der Zither werde ich begleiten

Jenes Lied, das wir geſtern erſt

Mit ſo reger Luſt verſuchten .

Pamella (ſieht nach der Thür rechts). Ich höre ihn , er iſt ' s!

Marquis (greift in die Mandoline und ſingt).

Der Gondolier auf leichtem Boot ,

Scheut für Bettina nicht den Tod;
Beim Zitherklang
Ertönt ſein Sang ; eer ſieht ſie an. )
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Es winkt vielleicht ein Blick

Gegenliebe zurück .
Auf tiefer Flut
Schaukelt Liebe den Mut ,

Schaukelt Liebe den

Er ſieht, daß Mylord noch nicht kommt und er unbemerkt iſt, legt die
Mandoline auf den Tiſch links und wendet ſich zu Pamella . )

Die Glut , die in mir brennt ,
Soll ihr Feuer mich verzehren !

Pamella . Signor , ich darf nichts weiter hören .
( Sie will gehen. )

Marqguis . Schweigen will ich, doch bleiben Sie . —

Wenn mit ſüßem Bangen ,
Wenn mit zärtlichem Verlangen
Ich ſchweigend Sie betrachte ,
O können Sie das wehren .

Pamella . Wenn nur das Aug' , der Mund nicht ſpricht ,
Verbiet ' ich ſeine Sprache nicht .

Marquis . Stumm vor Luſt ſteh ' ich vor Ihnen ,
Und betrachte dieſe Mienen !

Dieſes Kleid , ſo ſittſam und ſchön ! —

( Er erblickt ein mit Diamanten beſetztes Medaillon , welches Pamella
am Halſe trägt . )

Doch welch reiche Diamanten muß ich ſehn !

Pamella . Weil ich im Buſen ſie verbarg ,
Entgingen ſie der Räuber Gier !

Marquis (beiſeite ). So blind zu ſein , iſt doch zu arg !
( Zu ihr. ) Ein Überfluß iſt dieſe Zier .

Doch was ſchließt dieſes reiche ſeltne Kleinod ein,
Ach, was ſchließt es ein ?

Pamella ( nimmt das Medaillon vom Hals und öffnet es).
Es hat ' s mein Gemahl beſtellt ! —

Hier ſehn Sie ſelbſt , was es enthält . ( Sie reicht es ihm. )
Mein Bild , ſollt ' es wohl ähnlich ſein ?
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Marquis (mit affektiertem Feuer) .
O Himmel , was muß ich ſehn ! SSie zärtlich f

Wie reizend und ſchön.
Unter dieſem Augenlide
Verbirgt der Schalk Cupido ,
Da

Lerſteäkt
er ſich! ach, ſchöne Frau !

In ihren Augen wohnt der Friede ,
Der aus meinem Buſen wich !

(Zornig. ) Und dies Bild wäre für ihn , den Tyrannen , den
Barbaren ! ( er ſteckt eszu ſich. )

Pamella . Was machen Sie ?

Marquis . Es bleibet mein !

Pamella . Mein Herr !

Marquis . Ich trenne nie mich mehr von dieſen Zügen —

Pamella . Mein Herr !
Marquis . An meinem Herzen ſoll es fortan liegen .
Pamella . Es kommt mein Mann !

Mylord (erſcheint von rechts, mit einer Zeitung in der Hand) .

Zwoölfter Auftrilt

Die Vorigen . Mylord .

Marquis ( nimmt raſch die Mandoline vom Tiſch links und ſingt).
Der Gondolier auf leichtem Boot ,
Scheut für Bettina nicht den Tod ! A

Beim Zitherklang
Ertönt ſein Sang ,

Die Gefahr wird verlacht ,
Selbſt wenn Eiferſucht wacht .

Auf tiefer Flut
Schaukelt Liebe den Mut !

Schaukelt Liebe, ſchaukelt Liebe,

Schaukelt Liebe den Mut !

Mylord ( nimmt die Mitte ) . Bravi ! Bravi ! Bravi !

Marquis Cegt die Mandoline auf den Tiſch links).

Pamella . Sie ſind ' s , Mylord ?
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Mylord . Ja wohl , ich bin ' s .

Pam . Mylord bört, daß wir hier muſizieren ! ( miusc iren . )

Mylord . Wie haſſ ' ich dieſes Muſizieren .

Pamella . Ach, leider kann Sie gar nichts rühren ,

Was mir ein Vergnügen gewähret ;
Ein Lied , ein Duettchen nur hier auszuführen ,

Selbſt das wird von Ihnen verwehrt .

Ach, leider kann Sie gar nichts rühren ,

Was mir ein Vergnügen gewähret ;
Ein Duettchen ſelbſt wird mir durch Mylord ,

Durch Mylord verwehrt .
Ach, leider kann Sie gar nichts rühren ,

Was mir ein Vergnügen gewähret;
Lied, ein Duettchen nur hier auszuführen ,

Selbſt das wird durch Mylord verwel 1

Mylord (für ſich). Die Muſik kann mich niemals

ſie mir Verdruß nur gewähret ;
Ein ſolches Uniſono , wie beide führen , ̃
Das wird durch den Eh ' mann verwehrt !

Marquis (für ſich). Wir wollen ein Duo ſtudieren ,

Das reines
1.Tan 8t gewähret ;

Der Lord ſoll ſein Weibchen verlieren ,

Sein Gold ſei mir ferner dann auch noch beſchertl
Pamella, Aarqguis. Wie liebt die Muſik doch mein Herz !

Sie ſtimmt zu Freude und zu Scherz !

Mylord cjür ſich). Beide ſcheinen ganz einig , man ſieht es

zu klar ,

Daß ſchon früher ein kleines Verſtändnis hier war !

Pamella ( für ſich. Leider rührt ihn nichts , was mir Ver⸗

gnügen gewährt,
Ach ein Duett , das wird mir ſelbſt verwehrt !

Alles wird mir verwehrt !

Mylord ( ür ſich). Ein ſolches Uniſono wird durch den

Eh ' mann verwehrt !

Das wird durch mich verwehrt !

aDa

C

kor
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nie

all.
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Maraquis (für ſich). Ja , Mylord ſoll ſein Weibchen verlieren ,
Dazu noch ſein Gold !

1 0 ieyv 93 ſündieren !Ja , wir wollen hier ein Duo ſtudieren !
Das Vergnügen uns gewährt !
Bravo ! die Muſik hat den Frieden hier ,
Sie hat den Frieden hier gewährt !

Pamella (ſpricht). Wir wiederholten die Barcarole .
Mylord . Nicht artig von Ihnen , hier die Zeit zu ver⸗

lieren , während ich wartete auf den Punſch !
Marquis . Charmant , Mylord ! wir muſtzierten , während

Sie den Punſch tranken .
Mylord . Ich habe nicht getrunken , ich habe keinen be

kommen , ich ſoll noch trinken !
Marquis . Welche Bedienung holla !
Mylord . Ich habe keinen Durſt mehr —er iſt mir ver⸗

gangen !
Marquis . Vielleicht ſeit dem Verluſt der Diamanten —
Mylord (wverdrießlich). Yes — und noch andere Neben —

dinge , die mir unangenehm ſind .
Marquis . Iſt vielleicht den hunderttauſend Lire in Gold⸗

ſtücken, daß ſie in Livorno umſetzen wollten, ] etwas Unan⸗
genehmes begegnet ?

Mylord . Nein , die befinden ſich wohl , die hab ' ich noch.
Margnis (beiſeite ). Deſto beſſer ! CLaut. ) Das freut mich,

denn ihr Verluſt würde mir ebenſo nahe , wie Ihnen
Mylord , gegangen ſein .

Pamella . Wie gut ſind Sie , Marquis !
Marquis . Ich ſagte das nur , um Ihnen mein Portefeuille

aubieten zu können .
Mylord . Danke ! Ich bin mit allem wieder verſehen .
Marquis . Wie haben Sie aber das Gold ſo verbergen

können ?

Mylord . Mein Scharfſinn ! — He, he! das ſag ' ich
nicht ! — Mein Scharfſinn !

Marquis . An dem zweifle ich nicht .
Pamella . Er hatte das Gold in Papiere umgeſetzt und

alles eingenäht — 8
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Marquis . Wo ?
Mylord (ächelnd ) . Raten Sie !

Marquis . Ich errate nie etwas . 8

Mylord . In meinem und meiner Frau Reiſekleid .

Marquis . Nicht möglich ! ( Er ſieht Pamella an, zu ihr. )

Dieſes ſchöne koſtbare Kleidl (Sich lachend zu Mylord wendend. )

Das iſt eine köſtliche Entdeckung , [ gar nicht zu bezahlen ! )

Mylord (acht ebenfalls ) . Yes , yes ! — Wir ſind beide ganz

geſtopft von lauter Gold und Banknoten .

Marquis (für ſich, mit einigen Schritten nach vorn) . Gut , daß

man das weiß .
( In dieſem Augenblicke hört man draußen links einen kriegeriſchen

Marſch. )

pamella und Rylord ( wenden ſich nach hinten und ſehen nach

links hinaus ) .
Beppo und Giacomo (zeigen ſich links hinten) .

Dreizehnter ufkrikt .

Die Vorigen . Beppo, Giacomo .

Nr . 6. Finale .

Mylord , Pamella . Höret doch!

Marquis . Welch ein Marſch tönt von Ferne hierher .

Beppo und Giacomo (ſchleichen herbei und treten dem Marquis

zur Linken) .

Scheinen hierher zu ziehn ! — Wir fliehn !

Marquis . Niemals ! — Wer wird gleich beben!
Beppo . Hier gilt ' s das Leben !

Marguis . Ihr Buben traut auf mich nicht mehr !

Lorenzo (eilt mit den Dragonern von links hinten herbei ; einer der

Dragoner trägt ein Schmuckkäſtchen) .
Zerline ( kommt gleichzeitig von rechts hinten zurüch).
Drei Aufwärter (treten von rechts heraus ) .
Landleute ( ſammeln ſich vorn rechts und links hinten) .

Ein Offizier , mit ihm Soldaten ,



N.
Vierzehnter Auflrikl .

Die Vorigen . Zerline . Lorenzo. Dragoner . Aufwärter . Landleute .

Stellung :

4 2 *
= Dragoner 22

2 Zerline
6 Lorenzo

daß Pamella
4

ſchen
2 Mylord Marquis Giac

8 Beppo

nach Chor der Soldaten und Landlente . Viktoria !

Welch beglückter Tag !
Denn es unterlag
Jene Räuberbande ,

Schrecken dieſem Lande ,
sQeiiferinſrohlockt efie MFrohlockt , ſie fiel 3 ihrem

tut .

Viktoria !

Zerline zu Lorenzo) . Lorenzo ſeh' ich wieder .

Mylord , 4 — (zu Lor Signor , erklären Sie !

Zerline . Lorenzo ſeh' ich W5

Vͤttis Mylord , Pamella . Ich bitte , reden Sie !

Lorenzo . Wir verfolgten ſtill und ſacht I

Der kühnen Rin ber Schritte ,

Und des Gebüſches Nacht

Führte ſicher uns in des Hohlwegs Mitte .

Marquis (für Und ich war nicht dabei !

Lorenzo . Wir griffen an mit Blitzesſchnelle

er der Als Männer fochten ſie im Streite ,

Zwanzig blieben auf der Stelle .
Marqnis (für ſichh,. Kaum halt ' ich mich !

kKorenzo. Doch die andern voll Schrecken ,
Sie ſuchten darauf das Weite .
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Das Echo vom Berge und Wald

Von unſerm Siegesruf erſchallt . Viktoria !

Chor der Soldaten und Landlente . Viktoria !

Welch beglückter Tag !
Denn es unterlag
Jene Räuberbande ,

Schrecken dieſem Lande !

Sie unterlag
ſunſerm ( Nut !

ihrem!
Viktoria !

Lorenzo öu Mylord , indem er dem Dragoner das Schmuckkäſtchen

abnimmt und es überreicht ) .
Bei einem der Banditen , der tot zur Erde ſank ,
Da fand ich hier , Mylord , dieſen Schmuck .

Pamella . Der meine iſt ' s!

Mylord , pamella . Tauſend Dank !

Marquis (für ſich). O Mißgeſchickl

Zerline . Welches Glückl

Mylord , Pamella . Welches Glück !

Margnuis (für ſich). Mißgeſch hick! Ha, es raubt der junge Held
Mir die Truppen und mein Geld .

Lorenzo . Mylord , leben Sie wohl .

Zerline . Soſchnell willſt du uns ſchon verlaſſen ?

Lorenzo . Ich muß fort !
Zerline . Bleibe doch, bleibe doch ein Weilchen nur .

Lorenzo . Den Räuberchef gelang ' s uns nicht zu faſſen ,

Doch wir ſind bereits auf ſeiner Spur !
Leb' wohl , Zerlinel

Pamella chätt ihn zurüch . Einen Augenblick , ich bitte !
( Zu Mylord. ) Mylord , Ihr Portefeuille .

Mylord ( zeht es ungern hervor) . Und warum , liebes Kind ?

Pamella (für ſichh. Hier heiſcht es wohl die Sitte ! GSie

ergreift es halb mit Gewalt und nimmt einige Banknoten heraus ;
laut zu Lorenzo) .
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Und bittet , hier zehntauſend Lire anzunehmen .Sie zeigt auf die Bekanntmachung , welche Matteo und Zerline
hinten befeſtigten . )

Leſen Sie ſelbſt .
Lorenzo (weigert ſich lebhaft ).

Niemals ! — Sie wollen mich beſchämen!
Pamella deiſe ). Bedenken Sie , daß dieſe kleine Schuld

Leicht Zerlines Hand für Sie beſtimmt .
Zerline ( nimmt die Banknoten ) .

Mein Glück verdank ' ich Ihrer Huld ,
Ich nehm ' es an, da er ' s nicht nimmt .

( Für ſich.) So reich wie Franz iſt er jetztl
Lorenzo (freudig) . Darf ich wohl ?
Zerline (ebenſo) . Ja , du darfſt .
Lorenzo . Deine Hand ?
Zerline . Meine Hand !
Lorenzo . Und dein Herz ?
Zerline . Und mein Herz !
Lorenzo . Vom Vater begehren ?
Zerline . O ſüßes Los !
Zerline , Lorenzo . Ja , die Hoffuung lächelt wieder ,

Führet mich in deinen Arm ,
Und morgen tönen Hochzeitslieder ,
Jubelt froher Gäſte Schwarm .

Marquis . O ſenke dich, o Nacht hernieder ,
Und waffne meinen Räuberarm ;
Ja , bald bin ich der Räuber wieder
Und ſpotte dieſer Feinde Schwarm !

Beppo, Giacomo . O ſenke dich, o Nacht hernieder ,
Und waffne unſern ſtarken Arm ;
Wir kehren ſchnell als Sieger wieder ,
Verſpotten dieſer Feinde Schwarml

Pamella . Meinen Schmuck , ihn ſeh' ich wieder ,
Dank des jungen Kriegers Mut ;

4 *

O glauben Sie , Mylord ſchätzt Tapferkeit und Mut ,

früher
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Er warf die ſtolzen Feinde nieder ,

Rettete uns Hab ' und Gut !

Mylord . Ihren Schmuck erhält ſie wieder ,

Dank des jungen Kriegers Mut ;

Er warf die frechen Räuber nieder ,

Rettete mir Hab ' und Gut !

Lorenzo (ppricht mit ſeinen Dragonern und ordnet ſie in Reih

und Glied) . ( Es wird langſam dunkel. )

Marquis (leiſe zu Gigcomo und Beppo) .

Nur nicht verzagt , hier heißt ' s gewagt .

Der Vater kommt heut ' nicht zurück .

Beppo , Giacomo (leiſe zu ihm). Doch die Soldaten ?

Marquis . Sie ziehen fort ,

Und ſuchen uns an anderm Ort !

Lorenzo ( im Hintergrund ) .
Wohlan ! — Nur fort Kameraden , fort !„

ie gehen ! wir bleiben hier !
Margquis (für ſich). Ha, ſt

ne! morgen früh !
Lorenzo Gu Zerline , vortretend ) . Ach, Zerli

Mylord . Ihren Schmuck erhielt ſie wieder ,

Dank des jungen Kriegers Mut ;

Er warf unſre Feinde nieder ,

Rettete mir Hab ' und Gut !

Pamella . Meinen Schmuck erhielt ich wieder ,

Dank des jungen Kriegers Mut ;

Er warf unſre Feinde nieder ,

Rettete uns Hab ' und Gut ;
ffuung lächelt wieder ,

Jerline , Lorenzo . Ach ja, die Hof

Führet dich in meinen Arm ;

Morgen tönen Hochzeitslieder ,

Jubelt froher Gäſte Schwarm!
Marquis (für ſich). Senke dich, o Nacht , hernieder ,

Waffue meinen Rächerarm !

Bald bin ich der Räuber wieder ,

Spotte dieſer Feinde Schwarm !
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Beppo , Giacomo . Senke dich, o Nacht hienieder,
Waffne unſern ſtarken Arm ;

Bald ſind wir die Sieger wieder ,

Spotten dieſer Feinde Schwarm !

Chor der Dragoner und Landleute .

Ja , die Hoffnung lächelt wieder ,

Führt ſie bald in ſeinen Arm ;

Morgen tönen Hochzeitslieder ,
Jubelt froher Gäſte Schwarm !

Zerline . Denk' , Geliebter , der Stunden ,
Die Glück und Liebe ſpenden !

Lorenzo . Denk' , Geliebte , der Stunden ,
Die Glück und Liebe ſpenden !

Marquis (leiſe zu Beppo) . Eh' die Nacht iſt verſchwunden ,

Da iſt jener Schmuck

Und all ihr Gold

In unſ ' rer Hand !

Mylord , pamella . Unverhofftes Glück gab der Augenblick ,

Freude lächelt wieder , ſtrahlet auf uns nieder!
O Augenblick voller Luſt ,
Vor Freude bebet die Bruſt !

O Dank dieſes jungen Kriegers Arm ,
Meine 3

i
— Schmuck erhielt — — wieder,

Ihren Jſieſ

Dank des jungen Kriegers Mut !

Er warf unſ ' re Feinde nieder ,
Rettete uns Hab ' und Gut !

Zerline , Lorenzo . Unerhofftes Glück gab der Augenblick ,

Freude lächelt wieder , ſtrahlet auf uns nieder !

O Augenblick voller Luſt ,
Vor Freude bebet die Bruſt !

Ach ja, die Hoffnung lächelt wieder ,

Führet bald dich in meinen Arm ,

Morgen tönen Hochzeitslieder ,
Jubelt froher Gäſte Schwarm .
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Marquis (für ſich). Bald , o ſüßes G
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llick, ſiegt die Rache wieder ,

Schmettern wir euch nieder !

O Augenblick voller Luſt ,
Vor Freude bebt die Bruſt !
Die Rache waffnet meinen Arm !

Senke dich, o Nacht , hernieder ,

Waffne meinen Rächerarm ;
Bald kehr' ich als Sieger wieder ,

Spotte dieſer Feinde Schwarm .

Beppo , Giacomo (für ſich). Naht der Augenblick , wo wir

ſind zurück ,

Siegt die Rache wieder , ſchmettern wir euch nieder !

O Augenblick voller Luſt ,
Vor Freude bebt die Bruſt !
Die Rache waffnet unſern Arm !
Senke dich, o Nacht , hernieder ,
Waffne unſern Rächerarm ;
Bald ſind wir die Sieger wieder ,
Spotten dieſer Feinde Schwarm !

Chor der Dragoner . Unverhofftes Glück gab der Augenblick ,

Ruhmgekrönt als Sieger , jubelt tapfre Krieger !
O Augenblick voller Luſt ,
Vor Freude bebet die Bruſt !
Viktoria ! der Sieg beſchützte unſern Arm !

Ja , die Hoffnung lächelt wieder ,

Führt die Braut in ſeinen Arm ;
Morgen tönen Hochzeitslieder ,
Jubelt froher Gäſte Schwarm !

Chor der Landlente . Unverhofftes Glück gab der Augenblick !

Freude lächelt wieder , ſtrahlet auf uns nieder !

O Augenblick voller Luſt ,
Vor Freude bebt die Bruſt !
Viktoria ! der Sieg beſchützte ihren Arm !

Ja , die Hoffnung lächelt wieder ,

Führt die Braut in ſeinen Arm !
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Morgen tönen Hochzeitslieder ,
Jubelt froher Gäſte Schwarm !

Zerline . Denk' , Geliebter , der Stunden ,
Die Glück und Liebe ſpenden !

Corenzo . Denk' , Geliebte , der Stunden ,
Die Glück und Liebe ſpenden !

Marquis (leiſe zu Beppo) . Eh' die Nacht iſt verſchwunden ,
Da iſt dieſer Schmuck
Und all ihr Gold
In unſ ' rer Hand !

Mylord , Pamella . Unverhofftes Glück gab der Augenblick !

Freude lächelt wieder , ſtrahlet auf uns nieder !

Ha Augenblick voller Luſt , vor Freude bebt die

Bruſt !
ODank des jungen Kriegers , des Helden tapfern Arm !

Zerline , Lorenzo . Unverhofftes Glück gab der Augenblick ,
Freude lächelt wieder , ſtrahlet auf uns nieder !

Ha Augenblick voller Luſt , vor Freude bebt die Bruſt !
Vor Freude bebet meine Bruſt , meine Bruſt !

Marquis (für ſich). Bald , o ſüßes Glück , ſiegt die Rache
wieder ,

Schmettern wir euch nieder !

Ha Augenblick voller Luſt , vor Freude bebt die Bruſt !
Die Rache waffnet meinen Arm !

Beppo , Giacomo (für ſich). Naht der Augenblick , wo wir

ſind zurück ,
Siegt die Rache wieder , ſchmettern wir euch nieder !

Ha Augenblick voller Luſt , vor Freude bebt die Bruſt !
Die Rache waffnet unſern Arm !

Chor der Dragoner . Unverhofftes Glück gab der Augenblick !
Ruhmgekrönt als Sieger , jubelt tapfre Krieger !
Ha Augenblick voller Luſt , vor Freude bebt die Bruſt !
Viktoria ! der Sieg beſchützte unſern Arm !

Chor der Landleute . Unverhofftes Glück gab der Augenblickl
Freude lächelt wieder , ſtrahlet auf uns nieder !
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Ha Augenblick voller Luſt , vor Freude bebt die Bruft ! ]

0 Viktoria ! der Sieg beſchützte ihren Arm !

U
Lorenzo (marſchiert mit den Dragonern nach links hinten ab).

Zwei Aufwärter Gholten von rechts Lichter und Lampen und

leuchten nun nach rechts voran) .

Marqguis , Mylord , Pamella ( wenden ſich zum Abgang nach rechts

in ihre Zimmer) .
Beppo und Gigcomo ( werden vom dritten A

nach rechts hinten abgeführt ) .
Zerline (ſieht Lorenzo nach und winkt ihm Lebewohl zu).

Die Landleute Gäerſtreuen ſich nach rechts und links hinten. )

rter in ihr Quartier

Zweiter Aufzug

Zimmer im obern Stockwerk des Gaſthauſes .

Rechts und links vorn zwei Gla
über. Rechts mehr nach der Mitte zu, e Tiſch und T
nebſt kleinem Spiegel . Link hinten eine Thür , welche nach Außen

führt . Inmitten des Hint rundes ein Fenſter , welches auf die

Landſtraße führt . Auf dem Tiſch rechts liegt ein Soe auf der
Toilette daneben ſtehen zwei Leuchter mit Kerzen. Tiſche, Stühle .

Es iſt dunkel. )

thüren , gerade dem Zuſchauer g
tt ,

f

Erſter Rufklrilt .

Zerline kommt mit einer brennenden Kerze auf einem Leuchter von
links hinten.

( Es wird hell. )

Nr . 7. Recitativ und Romanze .

Zerline . Nur unbeſorgt , Mylord , während Sie zu Nacht

hier ſpeiſen ,
Da bereite ich Ihr Zimmer und das Bett .

Alles , alles ſoll in Ordnung ſein ! —

( Sie ſtellt das Licht auf den Tiſch rechts. )
So viele Gäſte waren noch nie in unſerm Hauſe ,

Und ich verliere die Geduld !
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